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I.

Gedanken
von der

Anschlagigkeit und Nothwendigkeit
die

Mechamschen Kenntnisse
zu erweitern.

Durch
Hrn. E. Rittern, Architekten,

der ökon. Gesellschaft Bern Mitglied.

I. Stük 1764. A
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Gedanken
von dcr

Anfchlägigkeit oder Fähigkeit zu den Künsten,'

«nd von dem nuzen

die

Mechanischen Kenntnisse
zu erweitern.

^ Da ^ unfre ordentliche verfammlungen zwar
hauptfächlich die verbeßrung des Land>""""^ baueS zum vorwürfe wählen / mau

aver dennoch alle vorträge, die auf das gemeine
beste zielen, auö edeln gejinnunqen, mit einer gü°
tigen Nachsicht anhöret; fo darf man der Gefellschaft

aufmerkfamkeit gegenwärtig auf einiche
gegenstände bringen, welche durch gemeinfchaftliche
bemühungen fehr vieles zum allgemeinen Wohlstände

beytragen könnten.
^

Wir bereichern uns nicht allein durch die ge-
schenke des bodens uud des klima, sondern uufre

A 2 reich-
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reichthümer vermehreil sich auch durch die anfchlägigkeit

unsrer Mitbürger, welche denselben einen
grossem werth beyleget.

Es ist also hier die rede von der Industrie;
von dem mechanischen (?euie eines voltes; von
dem natürlichen nnd verbesserten zustande desselben ;
von dcr Vollkommenheit, zu dcren cs iu verschiedenen

theile«/ durch die auferziehung/ und durch
leichte wege gelangen kan, und wie genau diese

fahigkeiten des Verstandes/ mit dem zunehmen des

Landwcfens, dcrHaushaltungskunst, und mit der

ganzen Oekonomie eines staatcs verbunden sind.

Der innere trieb zur anfchlägigkeit führet uns
auf verfuche; wir gerathen dabey in eine gewisse

unruhe; alles wird betrachtet. Die natur zeigt

uns nichts / daß wir nicht alfobald den gebrauch
davon unterfuchen, und keine kunst bringet etwas
hervor / daß wir nicht der Vollkommenheit desselben

nachspüren.

Die ersten begriffe der nöthigsten künste sind

urfprünglich in uns / und von jenen Griechen

Die „ach Corinths Gest; / gehaune Fclscn bildten.

bis zu den Galibis der inful Cayenne / die von

zwey stüteii holz feuer machen / indem sie eines

m dem andern umdrehen / sind wir alle stuffen-

weife zur Mechanik und zur Meßkunst geboren.

Die natürliche vertheilung diefer thätiqkeit,
ist eigenlich das band der menschlichen gefellfchaft,

die Ursache ihres bestcmdes; den» niemand befin¬

det
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der sich, dem nicht eine odcr mehrere davon ;u
theil geworden.

Da nun die absicht dieser abhandlung ist / zn
Zeigen, wie nüzlich es sey, diesen fleiß, diese
anfchlägigkeit und dieses genie aufzuwelen ; in welche»

theilen, und dnrch welche mittel selbiges zu
entwikeln sey; so werde ich meine gedanken auf
die auferziehuug und ihre folgen richten, und
dieselben mit kürze, doch unter einem ausgedehnten
gesichtöpunkte, der Gesellschaft vorzulegen trachten.

Von dem einffnsse der befchaffenheit eines landes

auf die beste und vortheilhafteste auferziehung,
und wie die natur den einwohnern einc eigene
gestalt und ähnliche art zu denken gegeben, ist ein
beyspiel aus den ältern zeiten zu nehmen. Die
glükliche läge Griechenlands war die erste Ursache
der Vollkommenheit dcr Griechen, ihre auferziehuug

beforderte sie durch verfchiedene fpiele uud
Übungen, und die öffentlichen fchulen halfen bey
alle» die krästen des Verstandes und des wizes in
gleichem maasse ausdehnen.

Obfchon tilllt der einfluß eines rauhern
Himmels, ncbcn andern gründen, eine folche
allgemeine bildung abzufprcche» fcheinen, und
nothwendig die nördlichen Völker nicht von einem fo
feinen stosse fein können; fo lassen unS doch iu
betrachtung unsers Vaterlandes, die verfchiedenen
Vorzüge desselben vor andern ländern, die
ähnlichkeit feiner politiche» Verfassung mit jenen glük-
I'chcn Republiken, die stärkste hofnung in allen
Unternehmungen.

A Z Wir
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Wir sind der kleine aber glükliche bezirk von
Europa/ wo das schrekenbild der auflagen/ des

Zwanges und der unterdrükung noch nicht einge«

drungen, sondern eine milde regierung eiuen
jeden sein gewerbe frey erwählen / und ihn dabey

friedlich bleiben läßt, und beschirmet.

Die glüklichen Himmelsstriche lasscn natürlicher

weife eine gelindere auferziehung des Volkes

zu/ wenn diefe fchon mehr oder weniger durch
die regierungsform eingeschränket oder gehindert
wird.

Die rauhern klimctte aber gestatten einem

volle keine so willkührliche Neigung noch wähl;
die auferziehung ist hier härter, und die wirkuu
gen und folgen in gleichem Verhältnisse verfchieden.

Ich will überhaupt, nebst einichcn politifchcn
schilderungen, dicfe fäze durchgehn, nm hernach

die Vorzüge anzuzeigen, welche meines bedünkens

dem vaterlande erfprieslich feyn konnten; endlich

werde ich auf befondre fäze kommen, welche dicfe

im kleinen darlegen und dahin abzielen follen:

Was kunst und boden zeugt, was einen? land
ersprießt,

Wodurch der nachbarn gold, in unsre dörfer

stießt.
v. Haller.

Nach obigen fäzen isi leicht zu bemerken, was
in einichen staaten von Europa, theils wegen
ihrer läge und der natürlichen fähigkeit der einwohner,

und aus der generalauferziehung derfelben,
in betrachtung des zu-und abnehmens von jener

erfol-
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^folget fey; wenn hiemit ohne weitere reifen
Zu thun, diefes in einichem zufamenhange erwo-
gen wird; fo sind die nördlichen länder nach strengen

gefezen regiert worden. Unter den verfchiedenen

Königen diefer staaten / welche alle zum
kriege geneigt waren, ist befonders unter Carl
dem XII. diefes Reich, ungeacht vieler siegen,
sehr entvölkert und arm geworden.

Keine nüzliche unternehmnng konnte von statten

gehn. Den Canal, um die Trollheta fchif-
bar zu machen, und die westfee zu erreichen, wurde

unter feiner regierung angefangen, '^nter Friedrich

aus Hessen in etwas fortgefezt, allein bisher
unterlassen.

Nähere nördliche staaten, wo die erziehung
ganz kriegerifch, und fast alles zum foldaten ausgehoben

wird, fcheinen deßwegen nicht reicher, noch
die einwohner oder die Unterthanen mehr beglütt
Zu feyn.

Frankreich, welches fo grosse Vorzüge, einen
gelinden und gemäßigten Himmelsstrich und an
getreid und besten weine, die fruchtbarsten
Provinzen in stch Messet, ist unter dem staatsvorsize
eines Colbert, durch künste und durch Manufakturen

in einen blühenden stand gekommen, welcher

nach denen kriegerischen regeln des Louvois
schon damals gehemmet war, und endlich gar
abgenommen hat.

Colbert bereicherte den König und den Staat
durch unzählige Manufakturen; er bevölkerte das
reich durch das anloken vieler taufend fremder

Al4 künst-
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ler und Handwerker; die glasehütten wurden
Venedig, und die webestühle England, ungeacht
aller Vorsicht, entzogen und hinübergebracht. Unter

seiner Veranstaltung wurde die Louvre erbauet,
die beyden meere vereiniget, und in Frankreich
bey 2s. Millionen seelen gezählt.

Der königliche Canal von so. stunden in der
länge, dessen theilungspunkt 6oo. konigsschuhc
über seine beyden auSstüsse erhöht ist, kostete Ludwig

denXIV. nicht mehr als is. Millionen franz.
livres.

Unter Louvois aber wurde Fraukreich feineu
nachbarn, durch die kriegerische anferziehnng
einer mächtigen nation, zwar furchtbar; die gränzen

des reiches mußten aber wegen dem öftern
kriegen und der erweitern««, durch kostbare fchan-
zenbäue befestiget werden; die stnanzcn kamen iu
Unordnung; der Handel zur fee wurde geschwächt;
das innere des reichs gedrnkt; und da unter dem
Marschall von Vauban, anfangs diefes iahrhuu-
derts, die einwohner wieder befchrieben wurden;
so wurden ihrer kaum 17. Millionen gefunden.

„ Der krieg und kriegerische staatsregcln nä-

« Hern uns der barbarci) ; diefe vertilget die wif-

„ fenfchaften; die erziehung, muth und sitten er-

„ starren unter einer harten regierung, und von
der freyheit bleibt kein schatten übrig. „

winkclmaim.

England hält in keinen phistschen und
geographischen betrachtungen die waage gegen Frank¬

reich.
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reich. Man erstaunt destomehr über dessen bevöl-
kcrung, Wohlstand uud macht, wen» man erwä-
get, daß ehmals wenig korn, niemalen keinen
wein, und heut zu tage kein brennholz in diesem
reiche gefunden wird; welche stüke alle zum
unterhalte zum angenehmen und nöthigen behelfe
der menfchlichen gcsellschaft gezählt werdcn.

Allein die freyheit ini wandet, und in dcr
<U't zu denken / eine willkührliche Neigung znm Lcmd-
baue, zu den künsten / zur Handlung nnd zum
seewefen, deren ein jedcr einwohner ungebunden
nachgchi, und sich wählen kan. Selbige hat die-
Nr fönst unbekannten und in entfernten zeiten fehr
wilden inful einen glänz gegeben / welcher alle andre

staaten zu verdunkeln scheinet.

Jn verschiedenen zeiten wurden vortrefliche
einrichtungen angenommen.

Im XVI. jahrhunderte, untcr Heinrich dem
VII., wurde die englische wolle zu ihren tücheru
in England felbst zu verarbeiten verordnet; da ste

vorher zu Gent und in Flandern gefpunnen und
verarbeitet worden.

Man erinert sich lcichte, was der Land - und
Akerbau im XVII. jahrhunderte, durch Prämien
auf das anfäen und auf die ausfuhr des getreides,
vor einen mächtigen nachdruk und anfrifchung
bekommen. Die Nation und daö Parlament waren
uberzeuget, daß daö die ersten stuffen des rcich-
thumes und des anfehens sind, wann ein staat für
die kleidung und nahrung feiner einwohner an
seme nachbaren nicht gebunden ist.

A s Die
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Die schwedische Nation hat gleichermasscn die
Nothwendigkeit der kimstcn und dcr beyhülfe aller
arten von industrie eingesehen/ anch dieselbe durch
verfchicdene einrichtungen im geist-und weltlichen
stände aufzumuntern gesucht. Die bergwerkskünste

waren feit vielen jahrhmiderten beynahe die einzigen/

um deren Vollkommenheit sich die Schweden
bemühten; allein der abgang der gruben zu Fa-
lnnd / und die vermittdruug der erzten in den

gängen vermochte sie / andre arten der thätigkeit
sich äusserst angelegen zu seyn lassen / um diesen

Verlust einzuholen. Die niannichfaltigen verfuche
habcn uns die fchriften der Akademie hernach zu
unsrer venvnndrung bekannt gemacht.

Im geistlichen stände wurdcn die studierende
iu zwo klasscn getheilt: Diejenige / welche sich den
Universitäten und dcn städten wiedmen / legen sich

auf die höhern wissenfchaften und auf die sprachen

; welche aber den pfarreyen auf dem lande
vorsieh» follen/ werden aus königlichem befehle zu

erlernung der naturhistorie, einicher theile der arz-
ncykunst / wie anch zu erkundigung verfchiedener
Handwerken angehalten. Es ist leicht zu ermesse«/

was in dcr folge einicher jähren vvr nuzen einer
nation aus dergleichen anstalten erwachsen kan.

Um dennoch den obigen säzen von der
auferziehung eines Volkes/ nnd ihrer Wirkung in
feinen Wohlstand nicht zu widersprechen; fo meldet
dcr Freyherr von Härlemann / zu unferm beweist,
in feinen neuern reifen durch einiche der besten

Provinzen wo cr ganz aufrichtig deren zustand be-

fchreibet, daß in Linkövmg/ einem ziemlich gros¬

sen
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sen orte, ein zwar mit sieben docenten versehneS

gymnasium, aber kein einziger Handwerker noch
arzt zn sinden sey.

An einichen orten von Deutschland, und
insbesonders zu Berlin, sind heutiges tags sogenannte
Realschulen aufgerichtet, welchc allein die
auferziehung der kinder in den geringern klaffen des
volkcS, und die ausdehnung der natürlichen fähig-
keitcn zu mechanischen proftßionen, zum haupt-
Zweke angenommen. Anstatt zu undeutlichen und
ihrem stände unnüzcn begriffen werden die jungen
leule im fchreiben, in der Muttersprache, und in
den nöthigsten anfangen der Geometrie (*), der
Mechanik c**) und der Phisik(^) angewiesen;

dadurch

(*) Dicsts in den landfchulen nnd mit dcm landvolke

nachzuahmen, wollte ich von dcr Geometrie nur
die Handgriffe des zirkcls nehmen, eine linie in gleiche

theile Zu theilen, einen maaßstab zu verfertigen, eme

zirkcllinic zu ziehn, in dcr mitte und zu end einer linic»
eine andre senkclrccht aufzutragen,«, s.f.

(**) Es wären diefes nur die nöthigsten begriffe von
den einfachen Werkzeugen; vom Hebel, von den rollen,
und von der winde, um sich deren mit mehrerm vortheile
lu bedienen.

(***) Hier verstehe ich deutliche erklärnngen, gesunde

begriffe von dcr Witterung; von der unabhänglichkcit diestr

von gewissen vorurtheilen ; von der Wirkung der Hize
und Kälte auf das thier-und Pflanzenreich; dieser beyden

Verbindung; von dem hauptfächlichen einflusse dcr

Nahrung anstatt des gcstirnes; von den bäumen, von dcr

sorg-



l2 Von erweitmmg

dadurch ganz unstreitig die verschiedenen Werkzeuge,

die Handgriffe in den künsten und den

Handwerken, auch die zum Landbaue und Fabriken
nöthigen Maschinen zur Vollkommenheit gelangen sol'
len.

Auf wohleingerichteten Universitäten wird
gegegenwärtig die Oekonomie nnd Kammeralwissen-
schast dcr vornehmern jugend ordenlich vorgelesen,
sie hiedurch in einem weitern umfange belehret,
wieviel die anfchlägigkeit und das kenntniß der werke

der kunst und natur in die einem Regenten
nöthigen wisscnfchaften einfchläge, und wie nahe sie

mit dem Wohlseyn eines laudes verwandt feyen;
zudeme diefelbe im meufchlichen leben ihren gewif-
fen nuzen hat, und zur glükfeligkeit cin grosses

beyträgt.

Durch eine in allen ständen alfo verbesserte

auferziehung werden die verfchiedenen fähigkeiten
des geisres erweitert, die kräfte der feele vermehrt,
vornemlich bey dcnen, welche glüklichere umstände

erhoben haben, und in dcn niedrer« klaffen wird
ein mechanisches genie die emsige thätigkeit auf eine

dcr menfchlichen gefekschaft, und einem lande
qcdeyliche weift crweket, und zu allen da einschlagende

Verrichtungen glüklich angeführt.

Aus den reifen der heutigen Franzosen und
Schweden kan man vortrefliche lehren ziehn; ihre

studien

Mzfalt mit welcher mau im ziehen, impfen und bcfchnei-

teln derfelben zu verfahren hat; vou der wähl und
Zubereitung der bau - und wagcnhölzer, und dergleichen kenntnisse.
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siudien in civil-und militarwissensHaften, in de»
schönen künsten / ihre einsichten in die Handlung
»nd Manufakturen/ ihre kenntnisse in Maschinen
und in den bergwerken, helfen ihnen allen die
weiten / die verfchiedenen absichten erreichen,
woraus für daö Vaterland ein wahrer nuze gezogen
wird.

Eine mit wissenfchaft und gefchiklichkeit
begleitete reife ist daS sicherste mittel, die von reisen

sich versprochene annehmlichkeiteu und Vorzüge
Zu erhalten / und cinf denfelben stch vom pöbel zu
unterfcheiden. Wir sind fodenn keiner blinden
verwundrung auögefezt, welche uns die Unwissenheit

abbringet; die genaue Verbindung aller
industrie, deö storS der freyen und fchönen künste,
mit der Wohlfahrt der länder, wird dnrch jene
Abhast bemerket, die Verachtung fällt weg, und
alles wird durch eine entgegengesezte achtung zum
gemeinen besten angetrieben.

Nebst obbemerkten regeln eines Hauptplans,
einer Vorschrift zu der auferziehung, ist die vor.
nehmste regel der heutigen erleuchteten regierun-
gen, die vortheile, welche von der fruchtbarkeit
eines erdriches, und von der anfchlägigkeit feiner
bewohner herrühren, endlich fo zu vermehren,
baß man der beyhülfe der anliegenden länder fast
gänzlich sich entfchlagen könne.

Eine jede kleine Provinz wirft einiche vorzügliche

und ihr eigene dinge ab; und kein tbeil der
vberstäche der erde ist ganzlich unfruchtbar. Das
'st alfo feine macht auf sichern gründ gelegt, wenn

sie
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sie nach diesen einsichten auf den kraften, und auf
dem Handel eigner Produkten beruhet, und nicht
von denen abhängt/ die sie von dem ertrage
benachbarter länder, oder von dein fleisse und von
der thätigkeit der fremden erwarten muß.

Aus der politiftheu läge nun(^), und auS

der merkbarsten befchaffenheit der Schwei;, aus
den vielen aber, den fruchtbarstcn Alpgebirgen,
den besten tristen und geßlden, den reinsicu quell«

wassern, und dergleichen mehr; aus diefem
erhellet daß die Hauptabsicht für ihren Wohlstand

auf den landbau und auf die Viehzucht gegründet

stmt

(*) Man hat hier auf die deutsche Schwciz insgc-

m«n das augenmerk. Es kömmt fo vor. — Ein land,
welches ringsher von mächtigen nachbarn enge unizingelt,
scy dadurch, ohne weitre umstände beyzuzehlen, in weit-
misschenden Unternehmungen eingefchrankt: Scin Wohlstand

fey friede und Handlungen zu unterhalten, und sich

iin eigene kräfte» einzuschließen.

Die bergländer scheinen insgemein zur bevolkrung nicht
so gelegen, welche die industrie erfordert, wie ebene

Provinzen. Paris und London, da jede stadt bey vier qua,
dratstunden beträgt, enthalten in diefer oberfläche fo viele

cimvohner, als nach den richtigsten beurtheilungen

immer die ganze Schweiz in sich fasset. Die richtigkeit

diefer anmerkung gründet sich überhaupt auf eine leichtere

zufuhr, geschwindere bcyhülfe und Umlauf des

nöthigen und gemächlichen, welches alles, zum exempel

in Holland und einem theile von Italien, befonders durch

die kanäle eher erlanget wird, deßwcgen sich die kolo-

nien an solchen örtern eher niederlassen, und die städte

allda schr nahe und häusig angetroffen werden.
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seyn muß. Der Akerbau kau als ein besondrer
Hauptpunkt hier nicht so iu betrachtung kommen.
Künste und Handlung lerubcn indessen auf diesem,
und müssen mit ihnen in einem gewissen Verhältnisse

zunehmen (*). Obfchon nun unfre landSleute

bisher auswärts für keine vcrfchmizte klüg-
ler gehalten worden; fo hat sich doch die schweizerische

nation stnt mehr als einem halben
jahrhunderte durch gelchrsamkeit, wissenfchaft in künsten
und fabriken, und durch die kenntnisse im akerbau

auf eine ihr rühmliche weise bekannt gemacht.

Ist daß dcr Sieg uns Friede giebt,
Ist auch der Zierrath rühmlich worden.

Ohne zuweit von meiner Vorschrift abzuweichen,

so wird mir erlaubt seyn, von der
gelchrsamkeit soviel zu sagen, daß unsre Mathematiker
und unsre gelehrten die narion um so mehr zieren,
da diese münuer, nicht wie in andern ländern,
dnrch königliche stiftungen zu den höhcrn
Wissenschaften zu gelangen, sondern durch eigene kräfte
sich auf den gipfel des höchsten ruhmS erhoben.

Viele Schweizer haben sich durch Künste in
fremden ländern befonders hervorgethan.

Ein Reller von Zürich, wurde iu dem vor
die künste goldenen jahrhunderte Ludwigs XIV.

allein

(*) Wird der Akerbau nicht genugsam bestellt, so

hemmt der hohe preis der lebensmittel, und die

Ungleichheit der nahrungsgefchäfte den fortgang der Fabriken,

weil die bezahlung aller Handarbeit dadurch un, ft
viel steigen muß.
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allein fähig gefunden die fchönsten statüen in Ver»

failles, und die metallene bildung zu pferde dieses

Königs/ in Paris zu giessen; woran tenner den

ganze«/ einzeln guß, als auch die grösse bewundern

/ in welchem diefe die statue eines Mark-
Aurels übertrift, die unS daS prächtige Rom noch

vorweifer.

Dcr wichtigste Brükenbau in Europa der
Wcstmünsterbrüke zu London / wurde uur nach dem

plane nnd angeben CarlsLabelye, eines ingénieurs
von ViviS, einer stadt in dem französifchen Berngebiete,

gebürtig, möglich erachtet, und unter
feiuer an leitnng ausgeführt.

Hrn. Mariz von Vurgdorf, einer stadt des

dentfchcn Berngcbietes, ist untcr der izigen regie-

rnng Ludwig des XV. die oberaufstcht der Artil-
leriegiessereyen in ganz Frankreich, nebst einem
grossen gehalte aufgetragen

Hr. Matthey von Valorbe wird wegen
vornehmlichen angeben vieler nüzlichen und sinnreiche»

Mafchinen dnrch gehalt und gutthaten von de>n

izigen Kcnige in Sardinien, am Hofe zn Türitt/
angehalten.

Die Hrn. Iaquet Droz, Berthoud ulld
Christin, Uhrenmachere. aus der Graffchast
Neuenbürg, haben den Haufen der damaligen gefchik-

testen arbeitern, mit vorzüglichem unterfchiede,
durch'

(*) Sein Hr. bruder steht wegen gleichen kenntuif-

sen und Verdiensten in bedienung des freyen Staates Genf

und des Standes Bern.
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durchgedrungen, durch erfindung, und durch eine
neue einrichtung vollkommner Hänguhren, Sva<
nien und Frankreich von ihrer Wissenschaft, der
besten regeln und der geschiktesten ausführung über,
ieuget (5).

Selbst unfer männlicher sinn ward von dem
reize der fchönen künste eingenommen; wir könn,
ten den Mahlern den namen eines Holbein,
Heinz Werner und Huber noch andre beyfügen,

deren genie durch Dufte empsindungen rege
Worden.

Hr.Hedlinger, von Schweiz, der berühmteste

Medailleur und Stempfelfchneider, hat durch
seinen talent, durch feine meisterstüke, die lebhafteste

einbildungskraft und den völligen besiz der
richtigsten Zeichnung erwiefen. Wir hätten den
Verlust eines Ochs und eines Mörikofers im
schneiden der feinen steinen zu Fingerringen und
Pettfchaften, zu bedauren, wenn uns nicht ein
erbe des namens und der talente des leztern bliebe.
Thumeisen von Bafel, war in einer ihm eignen
Manier, ein fehr berühmter Kupferstecher und guter

Zeichner. Merian hat sich in Landfchaften
einen

(*) Man sieht aus den fchriften des Hrn. Berthoud
«Nd der französischen Künstlern, mit welcher deutlichkeit
und vernügen sie ihre begriffe mittheilen. Ein Franzofe
halt sich durch cin gesthiktes anfragen geschmeichelt, da
Man bey den meisten Deutschen wegen eifersucht, einem
Niederträchtigen Hinterhalten, zu einem bißweilen fchr
schmalen kenntnisse, keinen zugang erhalten kan.

I. Stük 1764. B
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einen namen gemacht; und Fink geht mit grossen
schritten der Vollkommenheit in dieser kunst ent«
gegen. Langhttns aus Bern, Bildhauer, hat
verschiedene und mit dem besten geschmake begleitete

proben seiner geschiklichkeit, besonders im
Laubwerke abgelegt.

In betracht auf den Landbau ist die wässe.
rung der wiefen bey uns zu einem grade der
Vollkommenheit gelanget, welche noch andre länder
gar nicht fcheinen erHaften zu haben.

Auf landsväterlichen vorfchub sind die Maub
beerbäume zum beHufe der hiesigen Seidenfabriken
seit langem mit dem besten fortgange angepflanzt
worden. Man hat mit allgemeinem beyfalle
einiche vcrbeßrungen in den Säepflügen und
Korndarren eingeführt. Und eine auf das gemeine
wohl in alleu theilen achtfame Hohe Regierung
hat, zur aufnähme der Handlung und behelf der
surchfahrten, mit königlichen kösten die besten
straffen anlegen, und durch Hügel und berge bahnen

lassen^).

Man kan ebenfalls feit einer geraumen zeit
die aufrichtung verfchiedner Manufakturen in der
Hauptstadt und in den andern städten des Bernge¬

bietes

i
(*) Canäle und Schiffahrten stnd immer vortheil-

haficre lind vorzüglichere mittel zu diesem endzweke zu
gelangen, wenn eS die läge eines landes zuläßt; allein
der starke fall unsrer flüsse, die dazwischen liegende
anhöhen, ihre umwege, die daher anzulegende schleusse«
wcrden jederzeit in ausführung dieser plane sehr grosse
«nd kostbare schwierigkeiten vorlegen.
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bietes rühmen / davon zwar einiche und die nöthig«
sten, als Band-und Tuchfabriken (^), vermuth,
lich aus Unterlassung der fchafzucyt und damahligem

mangel erfahrner arbeiter nicht fortgekommen.

Jn einer von den vornehmsten freystädten die.
seö kantons, wird mit England um die wette im
Eifeu und Stahl gearbeitet; da die andern diefer
städte die fchönsten Leinen tücher liefern, welche auf
berühmten messen vor den fchleiifchen, wegen
ihrer dauer und stärke, voraus aufgesucht werden.
Eines der gefchwindeslen mittel zu einführung der
Fabriken ist diefes: daß man sich anfänglich die
auslasen nicht gereuen lasse, treffiche künstler ins
land zu loken, die andre unterrichten, oder z«
den verkürzten Handgriffen abrichten können. Sehr
vft gehn neuangelegte Unternehmungen, aus mangel

diefer anstatt, zu gründe.

Die Fabriken und Manufakturen können füg-
«ch in zwo klaffen getheilt werden; ihre denen-
Nung betreffend, bringen uns felbe auf die gedanken,

daß leztre sich mehr auf den fall beziehe,
wenn ausländifche rohe stoffen in einem lande
verarbeitet werden, da hingegen die erstre, die eigne
Erarbeitung mister Produkte» ausdrüken will.

Der hauptzwek aber dergleichen einrichtungen
betrift vornehmlich, materie, arbeit und zeit zu
gewinnen, etwas mit grösserm Vortheile
nachzuahmen; es kömmt zu ihrer beydfeitigen aufnähme

alfo auf die ökonomie an: Auf eine genaue
B 2 bestim-

^ (*) Im Emmenthal befindt sich eine florimde Band,
fabrike.
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besiimmung aller ausgäbe»/ u»d die Unterlassung
aller unnüzeii; auf das keuntniß dcr fähigkeit / und
vertheilung einer gleichen art von arbeit unter die
nemlichen arbciter/ die damit beständig umgeh»,
und in dem theile einer gleichen befchäftigung ihre
natürliche fähigkeit am meisten geübt / und aus'
gedehnt haben.

Die hiezu gehörigen und nöthigen mafchinen
sollen aus fehr einfachen theilen bestehend, angelegt

werden; hiedurch wird den grossen bau-und
Unterhaltungskosten vorgebogen. Aas absehen dabey

/ und ihre Vollkommenheit aber mnß darinn
bestehn / der zeit und der kraft des arbeiters
darin» zu fchonen, oder durch eine ungeübte Hand
eine dennoch gefchikte und hurtige arbeit
hervorzubringen.

Dcr fortgang und das bewerben der fremden

um unfre kunstfachen, hänget wesentlich vom
fleisse in der arbeit, viel vom guten geschmake in
der Zeichnung, und vom bemahlen ab. Die auf-
suchung und der weitere vertrieb unfrer Produkten
erhält sich endlich besonders durch deu innern werth
und güte derselben (*). Jn beyde» aber kan
zugleich die anfchlägigkeit mit einichcr verfchönerung
behülflich feyn.

Solche begriffe scheinen unentbehrlich, um die
Ursache der aufnähme oder des rufes einer fabrike,

einer

(*) Die englifchen Werkstätte liefern uns folche
arbeiten, die dicfe besondre und erstere eigenschaft haben;
da hingegen die Franzosen uns ihre kunststuke unter sehr
angenehmen formen vorlegen.
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einer Manufaktur, zu untersuchen, diese mit an-
dern in mehrerm stor stehenden zu vergleichen,
oder ihrem verfalle vorzukommen.

Wenn im poli-tifchen alles in einem folchen
Zufamenhange und in der ordnnng, wie in der
geometrie, geschehn könnte; fo follten vorzüglich
die Fabriken und Manufakturen von erster
Nothwendigkeit in einem staate eingeführt, und in
aufnähme gebracht werden, ehe und bevor mau
andre, welche für uns das überflüßige, das
angenehme, den pracht, oder gar tändeleyen bearbeiten,

aufkommen liesset).

In einem lande, wo überhaupt diePaßiv-
Handlung mit Waaren von dcr ersten Nothwendigkeit,

als mit wollenen tüchern, noch stark, die
aste aber der Aktivhandlung, zum ex. mit leinen
tuchern uud indienne, durch eine mehrere indü-
strie unfrer benachbarten abgefchnitten, oder durch
die verändrung des politifchen zustandes von
Europa sich verlieren könnten; in solchen um-

B z ständen

(*) k»«vekiO IV. rvvi cle Oznnemare etuklit une
^uriuKclure cle Lrsps » se» i!êven8, xour I'Iiabillement
6« sMut« A äes mntelot». On v Kit 6c>. mille srme» <lc
^kap pgr !M ; et elle entretient 1400. ouvrier». .1,«
autres llibriques à OonpenKggue en «ecupe 40«!?.

(**) Hätte England die letten crobrungen der fran-
ibsifchcn infcln behalten; fo wären sic zweifelsobn nebst
ausfchliessnng alles fremden ankaufs mit irländifchcn
tüchern und käfen verforgct wordcn. Der vertrieb unfrer
käfe, welche jährlich über Vivis und Genf, von Sancn

und
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ständen ist eine besondre aufmerksamkeit nöthig,
auf alles, was andern die wage zu halten, oder
diefe ferners zu nnferm Vortheile zu bestimmen
dienet.

Die Jndienncfabriken sind meistens von Bern

weg/ und ins Neuenburgifche gezogen worden,
wo in wenigen jähren die einwohner diefer Grafschaft

sich zu unferm nachtheile darans fehr bereichert

haben; allein Frankreich hat diefen theil der

Handlung und dcr industrie anch eingefehn, und

nach den neusten Nachrichten, mit grossem

fortgange eingeführt. Die mehrere und allgemeine
wissenfchaft in der Chymie, in der Färbekunst / die

vielen Zeichnungsschnlen (")/ welche zur aufnähme

aller fabriken eingerichtet sind, nnd die

Zeichnungen allein, wodurch Frankreichs künstler in
verfer-

uiid aus der Graffchast Grcyerz, nach Fra.itrclch und

den französifchen pflanzstädten gcbracht werden, betraget

bcy dreyßig taufend zentner.

(*) Jede Zcichnungsfchule muß nach ihrcm befondern

zweke eingerichtet feyn. Zu Lyon / und in dasigcn

fabriken sind vorrisse lind Prämien vor lauter blumen-

stüke. Kein einig Handwerk kan, eigentlich zu reden,

das zcichneu entbchren; viclweuiger die eigentlichen künste.

Der größte fleiß geht ohne Zeichnung und gefchmak

verlohren; da eine gefchikte zufamcnfezung, das kenntniß

vom umriß, von dcn formcn, und die freyen züge,

dergleichen arbeiten, fo viel vorzügliches geben, daß ta-

dnrch alles angenehm, reizend ins auge fällt, uud das

,V müßige stlbst nöthig fchcinet. Schreiner und Schlos-

f !»> ^<i die Zeichnung nach gutem laubwcrke, und zwar

leztere »ach erhabnen modeln voraus nöthig, davon

aber allcs fchlechte^muschelwerk auszuschliessen.
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Verfertigung aller arbeit von gefchmake die
oberhand behalten, fczen mich in forge, es dörfte der
Schweiz diefe bisherige gnelie des reichthums dcr
einen, und der nahrüng dcr grössern zahl
unwiederbringlich abgeleitet werden.

Es wäre zu erwiinfchen, daß in anfehn der
Mechanik und der verfchiedenen nuzlichen miihl»
und fchneidemafchinen in hiesiger Hauptstadt, die
frießermnhlen wie deren zu Genf sind wieder
aufgerichtet, und eine perlgraupenmühle, wie zu

Bafel, angelegt würde.

Die städte sind zun, beHufe der kommerziell,

« und zwar vornehmlich derjenigen, fo innerhalb
« lands geführt werden, obgleich die auswärtige
« haudluug gleichfalls dabey bestehn kan; sie sind

z, folglich auch der siz der Manufakturen und hand-
« werken, und alle polizeyanstalten müssen dahin

gerichtet feyn, daß diefe kommerziell und ma-
nufakturen fowohl in anfehung ihrer innerli-
nerlichen wirthschaft als ihres Vertriebes beför-

« dert werden. „
von Insti.

Hiemit sind untcr den verfchiedenen gcwer-
ben, einiche, welche insbefonders den städten
zugehörig fcheinen, als wie die Handlung und
diejenigen Handwerke, welche den landmann vom
landbaue abhalten, und eine besondre auferziehung
oder lehrjahre erheifchen: Dcr landmann nchmet
die erforderliche zeit nicht, die Waare ist wohlfeiler

weil die lebcnSart auf dem lande geringer,
und keine befchwerlichkeit der Hans - und Werkstatt-

B 4 miethe
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miethe, Handwerks-oder andrer abgaben da sind;
sie wird aber schlecht / kömmt in abgang, und
wird von aussen verarbeitet, und wieder ins land
gebracht. Die nöthigsten leder, die saubern kalb«
fehle und Pergament, werden von Basel zurük her«
aufgeführt. Alle Handwerke aber, welche dem
landbaue nöthig stnd, könnte man dem landmanne
zulassen, dergleichen Wagner, Hufschmiede, feiler
und drexler; die andern follten, vermöge erwähn«
ter gründen, in die städte eingeschlossen bleiben;
und auf diefe weife wäre in den ständen des burgers

und des bauers ein bclebtrer Umlauf der thä-
tigkeit, des gewinns, uud eine Verknüpfung der
kräfte.

Eine gattung von indüstrie für den landmann
ist die besorgung der bäume, der pssanzen, die zu
Färbereyen, der Arzney-und Wundkunst gebrauch«
lich stnd, befonders aber das ziehen der fchönsten
stämme, ohne knotten, von eichen - und nußbäumen

(*), welche als rohe Produkte ehmals einen
starken

(*) Die Böthiger beklagen sich sehr übcr den

anwachsenden mangel und Preises dcr eichen. Die grossen
lägersasse, welche in dem prächtigen magazine, so eine

oberkcitliche Vorsorge, um dcr theure des kornes zu steu-

ren, und dcm mangel des wcineS in der Hauptstadt
vorzukommen, im jähre 1712. nach dem riß Hr. Baumci,
fiers Dünzen, hat aufbauen lassen. Diese gefässe sind
«ile zugleich nen aufgeschlagen worden; würden sie auf
einmal fehlerhast, so wird eö kostbar, odcr gar
unmöglich fallen, so grosse dauben auszufüllen, und dicse
fässer, davon einiche 250. säume, also bey dreyßig tau-
find bmimaafen halten, wicdcr zn erfczen.
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Karken vertrieb bis nach England gehabt, und die
einkünfte des landes vermehrte. Ohne beyzuzahs
len, was vor Produkte im land verarbeitet, waS
die künstler-und ebenistenarbeit an geld, in daö
land bringet.

Eine etwas andre befchaffenheit hat eS in de»
berggenden mit den landleute«, welche im fom«
wer auf den Alpen nnr alleine die Viehzucht be«

sorgen : Sie haben beßre muße, und bey ihne»
konnten die mechanifchen Künste mit befonderm er»
tolge eingeführt werden. Die einwohner des
Siebenthales und zu Sanen, haben wiz, nachdenke»
Und fähigkeit, in dergleichen unternehmnngen
fortzukommen ; sie sind bemittelt, um nach erfordern
sich den nöthigen Verlag und Werkzeuge anzuschaffen

; und in den wintermonaten, auch bey
niederm vertriebe ihrer molchen oder käfe, könnte
stch diefes land eine» anderfeitigen gewerb eröft
Nen. Eine anweifung für uns ist die beträchtliche
anzahl der dörfer und bergleute um und hinter
Neuenburg, welche alle durch schlosser-und uhren-
arbeit sich bereichern, und wovor jährlich eine

nahmhafte fumm aus hiesiger Hauptstadt dahin
abgeht.

Unfer anliegen erheifthet ebenfalls eine nähere
Ansicht in die anfchlägigkeit einicher örter und
gewisser arbeitsleute, und einen genauen unterricht
von her einrichtung der verfchiedenen kuustfchulen
Und der Werkstätten im Lotte, zu Nürnberg und
Augsburg zu erlangen; dadurch wir ihre verfchiedene

handthierungen, die Verfertigung und den
dande! ihrer Papiere, karten, siegelwachs, bley-

B 5 stifte
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Me u.d. gl., die dabey nöthige haiidwerker, die

'gestalt und den gebrauch ihrer Werkzeuge, dräh-
Dhle» u. s. f., vernehmen möchten.

Wenn zwcifelSohn die freyen Künste nnter die

industrie einer erhabnen art gezählt stnd; fo wird
nmn wahrnehmen, daß die meisten in der Hauptstadt

von fremden getrieben werden, zu denen

wan die wäyfen, diefe pflanzen, welche eiue mild-
reiche stistunq aus dem fchlamme hebet, zu ihrem
gewissen Vortheile anleiten könnte: Diefer anblik
wird lms ferner die mehrere oder mindre thätig-
Ikcit des Verstandes anzeigen, und die wege
beleuchten, welche den verfchiedenen gaben und fö-

hi gleiten des wizes, zum rühme und zum nuze»

offen stehn.

Da eine weichliche auferziehung stch gleich itt
alle stände ausdehnet; fo hat man ebenfalls ver-
spührcn mögen, daß die schweren und rauhe«
Handwerke hiesiger stadt eingehen, da hingegen
gemächlichere profeßioncu nur zu stark überfezt stnd.

In den englifchen FindelingShäufern werden
die junge« knaue« zu dcr matrofenfpeife gewöhnt,
in matrofeiikleidern aufcrzogen, und ihre fpiele
und befchäftigung zielen alle auf das ftewefen.

Wenn man ferners in indüstrie und in kc»n-

merziendie Vortheile und das nachtheilige auf beyden

feiten abwägen und beobachten foll, und man
in der ordnung die gränzen und benachbarten der

Schweizer betrachtet, fo wird mangewahr, wie
etliche anliegende Provinzen, (als Burgund,
Lothringen und Elsaß mit einer glas-fayence-und
°

' licht-
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lichtfabriken) bisdahin uns zuvorgekommen, un»
sre Produkte verfertiget, und zu dopeltem fchaden
der Schweiz ihr wieder verkauffen. Nürnberg
schiket uns ganze fuder von fchlechten tändeleyen
und puppenspiele; Paris dringet uns neben tau«
send artigen kleinigkeiten feine stek-und nahnadeln,
auf.

Wir haben fehr merkliche eremvel von de»
Wirkungen der anfchlägigkeit auf die fruchtbarkeit
des landeS und den Wohlstand der einwohner, in
dem unterscheide zwifchen den umständen verfchie«
dener gegenden unfers kantons. In dem kalten,
rauhen, bergichten bezirke.des Emmenthals, ist
das erdrich, wenigstens in den thälern, in dem
besten stände der kultur, und die bevolkrung fehr
stark. Die Waat unter einem gemäßigter« him-
Mel, bey einer ebnern läge des bodens/ bey
einer ungleich grössern mannichfaltigkeit der Produkte,

zeiget meistens fchlecht gebaute wiefen und äker,
und wird täglich mehr entvölkert. Zwar mag
die nachbarfchaft der Hauptstadt, und der glükli-
che pferdehandel die indüstrie der Emmenthaler
befördern, und einiche nachtheilige umstände dem
aufnehmen der Waat im wege stehn; doch können
wir die nachläßigkeit ihrer einwohner nicht
lossprechen da ihnen auch die rechen und dergleichen
tägliche Werkzeuge zu ganzen fudern auS der deutschen

Schweiz zugeführt werden.

Ich beforge nicht zu weitläuftig zu feyn, noch
ein beyfpiel beyzufügen; und eine leichte berech-
nung zeiget, wie alles kleine zufamengenommen,
!ur summe beyträgt: Die Agenannten truken oder

schachteln
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schachteln könnten mit den beygethanen klein«!
arbeiten zum behelft der armen im Haßlilande, im
Grindelwalde, und in andern bey Winterszeit im
schnee vergrabnen dörfern gemacht werden. Dieser

trukenkrämer sind zehne, ihre ablagen sind zu

Basel, Solothurn, Bern, Mutten, Freyburg
und Neuenbürg : Ein jeder hat täglich vier bazen

zu zehren, und der lassa zu verrechnen. Jeglicher
gewinnet aufs weuigste jährlich bey 120. kronen,
der transport fo leichter Waaren kost sie wcnig,
der wechfel auf den guten silber - und göldforten,
welche verfchieden im Reich gelten, isi ein andrer
thcil ihrer anfchlägigkeit, welcher hier nicht
berechnet wird : Die fumm aber wirft, ein jähr ins
andre, über zweytaufend kronen aus, welche dicfe
fast unsichtbare Handlung aus dem lande, und als
einen zoll nach dem kloster S. Blasen, im Schwarz-
Walde bringt.

Sollten nach meinem verhoffen der Gefellschaft

sinanzkräfte auf einen gewissen grad anwachsen

; fo könnten in gleichem Verhältnisse größre
absichten unternommen, und durch diefelbe ausgeführt

werden; da mau sich indessen den glüklich-
sten eindruk versprechen kan, wenn sie eine kleine
belohnung für diefen leztern gegenständ deS fleisses

nnd der arbeit ausfezte.

Es sieht allerdings der siaatsklughcit zu, die

vergleichung und den Zeitpunkt zu treffen, in
welchem monopolien und freyheiten den Manufakturen
zu ertheilen sind, um ihnen dadurch aufzuhelfen;
oder in welchen fällen durch allzngrosse begünsti-

gungen die konkurrenz, den bcytrag fremder und

gleicher
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gleicher Waaren völlig, zu hemmen / in den fabri«
ken selbst eine nachläßigkeit erfolgen kau.

Weilen es nicht wohl möglich, noch allemal
nöthig, alles fo methodisch vorzutragen; so ist
dieses ein schwacher entwurf des eifers und der
gesinnung, mit welcher der Verfasser an der Ge»
sellfchaft edeln bemühungen theil zu nehmen / stch

beflissen, theils aber unmaßgeblich eine anzeige
geben wollen, wie alles diesen bemühungen am
besten und in jeder art entsprechen möge.

II. Nachs
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